















Jie Lepidopteren-Fauna v. Schwabach u. Umgebung. 
Von Heinrich Wendel, Schwabach. 
(Fortsetzung), 


Daphnis Hb. 
= Nerii L, Oleanderschwärmer. Einer der schönsten Schwärmer der 
läarktischen Fauna, der schon verschiedene Male im Frühjahr am blühen- 
Oleander, sowie auch am Geisblatt in Gärten gefangen wurde, Raupe noch 
nie gefunden. 
Sphinx O. 

Ligustri L. Ligusterschwärmer. Falter hier nicht selten im Mai und 
u, Raupe, wie schon der Name sagt, an Liguster, dann auch Flieder und 
che, ım Juli und August. Falter dahier intensivdunkel, 


Protoparce Brm. 
Convolvuli L. Windenschwärmer, Windig. Wie der vorige nicht selten. 
Raupe, teils brauu, teils grün, im August und September auf Winden. 
Hyloicus Hb. 
Pinastri L. Kiefernsehwärmer, Tannenpfeil. Häufig während des ganzen 
ommers, Raupe im Juli und August an Föhren. 


Deilephila O. 
Galii Rott. Labkrautschwärmer. Falter sehr selten, im Mai und Juni, 
Raupen dahier vereinzelt gefunden, auf gelbem Labkraut. 
| Euphorhiae L. Wolfsmilchschwärmer. Allüberall häufig im Juni 
d Juli, Raupen in Menge alljährlich gefunden an Wolfsmilch auf der Katz- 
ager und Wolkersdorfer Heide während der Monate Juli bis September, 


Chärocampa Dup. 
Elpenor L., Mittlerer Weinschwärmer, Nicht selten im Juni an Geis- 
blatt, Raupen im August und September am Weidenschoterich, zuweilen auch 
an Weinstöcken, 

Metopsilus Dunk. 
 Porcellus L, Kleiner Weinschwärmer, Falter im Mai und Juni an 
seisblatt und Rittersporn, weit häufiger denn der vorige, Raupe hingegen 
hr vereinzelt, an Labkraut im Juli und August. 


Pterogon B. 
Proserpina Pall. Kleiner Oleanderschwärmer. Falter vereinzelt gefun- 
im Mai und Juni, desgleichen die Raupe im August und September an 
eidenschoterich. 

Macroglossa Sc. 
Stellatarum L. Taubenschwanz, Karpfenkopf. Sehr häufig im Mai bis 
August an Blumen, Raupen an Labkraut im Juli und Herbst. 


Hemaris Dan. 
Fuciformis (Scabiosae) L. Skabiosenschwärmer. Wie der vorige an 
slumen im Mai und Juni, doch hier ziemlich selten, einzelne Tiere gefangen 
un Eisenbahndamm bei Trelsdorf und Limbach, Raupen noch nicht gefunden. 
Bombyliftormis OÖ. Hummelschwärmer. Im Mai und Juni an Blumen, 
Viesensalbei und Flieder. Vereinzelt gefangen, desgl. auch die Raupe 
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VIL. Notodontidae. 


Cerura Schrank. 
Bicuspis Bkh. Selten im Mai und Juni, Raupen verzeinzelt auf Birk 
gefunden. 3 
Bifida Hb. Kleiner Gabelschwanz. Nicht selten im Mai und Juni, 
Raupen häufig auf Aspen (Zitterpappel). 
Dicranura B. l 

Vinula L. Grosser Gabelschwanz oder Hermelinspinner. Häufig im 

Mai und Juni. Raupen im Juni und wiederum im Herbst auf Weiden, Aspen 
und Pappeln. 


Stauropus Germ. 
Fagi L. Buchenspinner, Vereinzelt im Mai bis Juli, Raupen auf Buchen 
und Birnen im Juli und Augnst, alljährlich, jedoch vereinzelt gefunden. 
Drymonia Hb. 
Trimacula Esp. Falter selten im April und Mai, Raupen an 
Eichen und Birken, hier noch nicht gefunden. i | 
Chaonia Hb. Im Mai und Juni vereinzelt, Raupen an Eichen, bisher 
wiederholt gefunden. 
Pheosia Hb. 
Tremula Ol. Nicht selten. Schon oft gezüchtet, Raupe an Pappelr 
und Weiden im Juni und September. | 
Dictaeoides Esp. Seltener als die vorige, Raupe von Birken geklopft 
Notodonta Q. 
Ziczac L. Häufig im April und Mai und wieder Juli und Augus 
Raupen an Birken, Pappeln und Weiden geschüttelt. 
Dromedarius L. Häufig im Mai, Juni, Juli, August. Raupen im Juni 
bis Oktober an Birken, Weiden und Aspen. | 
Phoebe 3. Sehr selten im Mai und Juni, Raupe noch nicht gefunden 
Trepida Esp. Häufiger denn die vorige, Raupe vereinzelt gefunder 
auf Eiehen im Juli bis September. 
Leucodonta Stdgr. 
Bicoloria Schiff, Ziemlich selten im Juni, Raupen noch nicht gefunden, 


Odontosia Hb. 
Carmelita Esp. Selten, Raupen noch nieht gefunden. 
Lophopteryx Stph. 
Camelina L. Nicht selten, April bis Juni, Raupen des öfteren gefunden 
auf Eichen und Linden, 
Cuculla Esp. Ziemlich selten. 
Pterostoma Germ. 
Palpina L. Häufiger im Mai und Juni. Raupen im Juni bis Oktobeı 
an Weiden und Pappeln öfter gefunden. 
Phalera Hb. 


Bucephala L. Mondfleck. Ueberall gemein, Raupen massenhaft 
Juni bis September an Linden, Weiden, spez. Salweiden und Eichen, so 
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Pygaera Ô. 


Anastomosis L. Selten. Falter wie Raupe bereits gefunden, letztere 
an Aspen, 


Curtula L. Ziemlich selten. 

Anachoreta P. Häufig. Raupe auf Pappeln, Aspen und Weiden. 

Pigra Hufn. Nicht selten. Raupen hauptsächlich an Weiden. 
(Fortsetzung folgt). 


Literatur-Reterate. 


Die Herren Autoren von selbständig oder in Zeitschriften erscheinenden coleoptero- 
logischen Publicationen werden um gefällige Einsendung von Rezensionsexemplaren 
oder Scnderabdrücken gebeten. 


Dr. Wilb. Leisewitz: Ueber chitinöse Fortbewegungsapparate einiger 
Insektenlarven. München 1906. Reichhardt’sche Verlagsbuchhandlung. 


Der Zweck der Arbeit ist, die Bedeutung der sieh auf der Oberfläche fusslosser 
Insektenlarven zeigenden chitinösen Fortsätze, die gewöhnlich als Haare, Dornen, Höeker 
und dgl. bezeiehnet werden, zu schildern, Verfasser hat sich vor Allem mit den Larven 
beschäftigt, die im Holz, in und unter der Rinde, Mulm, Erde ete. leben, und von diesen 
wieder hauptsäehlich mit den forst- und landwirtschaftlich wiehtigen, insbesondere den- 
Larven der Borkenkäfer. 


Auf Grund seiner Untersuehungen kommt Verfasser zu dem Ergebnis, dass weniger 
die Zugehörigkeit einer Larve zu einer Art oder Gattung, als vielmehr die Lebensweise 
(bevorzugte Holzart, Art des Larvenfrasses) ihren Einfluss auf die Organisation der 
Larve ausübt und dass sieh die einzelnen Formen der Chitinbildungen — dieselben 
werden in undifferenzierte Härehen, Dornen, Höeker und Borsten gegliedert — je naeh 
ihrer Funktion und dem Grade ihrer funktionellen Beanspruehung entwickelt haben, 


Diese Behauptung wird mit zahlreichen Beispielen belegt. Als solche seien hier 
die Larven von Myelophilus piniperda und minor angeführt, deren Imagines sich ausser- 
ordentlich ähnlich sind, deren Larven aber entsprechend ihrer gänzlieh versehiedenen 
Lebensweise aueh eine grosse Verschiedenheit in ihrer Ausrüstung mit Dornen zeigen, 
Weitere Beweise findet Verfasser namentlieh in den Larven, der: im Holze brütenden 
Borkenkäfer, die keine oder gar keine nennenswerte Ortsbewegung ausführen, z. B, 
Xyloterus lineatus, Xyleborus Dispar. Bei ersterer Art sind nur ganz schwaehe Chitin- 
bildungen, bei letzterer überhaupt keine zu erkennen, ein Zeiehen dafür, dass die Chitin- 
bildungen nur bei vorhandenem Bedürfnis (starke Arbeitsleistung, Ortsbewegung) ausge- 
bildet werden, 


Andererseits ist die Larve von Platypus eylindrus F, mit mannigfaltigen Chitin- 
fortsätzen behaftet, woraus Verfasser den Sehluss zieht, dass diese Larve aueh Ortsbewegungen 
in grösserem Umfange zu vollziehen hat. Diese Ansicht ist zutreffend, wenigstens insoweit, 
als die Larven in den Muttergängen recht schnell, sowohl vorwärts wie rückwärts 
herumwandern, wie ieh selber wiederholt zu beobaehten Gelegenheit hatte. Ob die 
Larven, wie Verfasser weiter schliessen zu dürfen glaubt, aueh eigene Gänge fressen, 
scheint mir mit Rücksicht auf die neuesten eingebenden Untersuchungen des Oberförster 
Strohmeyer (vergl. Heft 5 der Entomol. Blätter) recht zweifelhaft zu sein. 


Zahlreiche Abbildungen, welche in starker Vergrösserung die Anordnung der 
ehitinösen Fortsätze bei einzelnen Larven veransehaulichen, sind dein Büchlein beigegeben 
und tragen nicht wenig zum besseren Verständnis bei. Eine sehr dankenswerte Aufgabe 
ist es, die sich der Verfasser gesteekt hat; wertvolle Fingerzeige werden nng damit 
gegeben, um «die Zugehörigkeit mancher Larve zu einer bestimmten Art oder Gattung 
erkennen zu können, Ohne näheren Anhalt war es bislang fast unmöglich, ganze Gruppen 
vun i.sektenlarven sieher zu bestimmen. Durch weiteren Ausbau der Untersuchungs- 
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